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Wernard: Es hat sich
einiges bewegt in Usingen
Neujahrsempfang der Stadt: Dr. Günter Drexelius kündigt Rückzug aus Politik an
USINGEN (dh). Usingen blutet
nicht aus, sondern nimmt eine
wichtige, wenn nicht sogar die
wichtigste Funktion im Usinger
Land ein. Das meinte beim Neu-
jahrsempfang der Stadt, der erst-
mals in der Mensa der Christian-
Wirth-Schule (CWS) stattfand,
nicht nur Bürgermeister Steffen
Wernard (CDU), sondern das
meinten auch, wie der Beifall be-
kräftigte, viele andere Usinger.

Zwischen den Redebeiträgen von
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Günter
Drexelius (CDU) und Bürgermeister
Wernard gab die Musicalgruppe der
CWS einen Vorgeschmack auf das kurz
vor der Premiere stehende Musical „Um
dieWelt“.Wernard hatte offensichtlich so
viel Freude am Auftritt der Schüler, dass
er sie ins Rathaus zum Pizzaessen einge-
laden hat.

Dr. Günter Drexelius stellte erfreut
fest, dass die närrischen Herrscher Usin-
gens, die Hoheiten Prinzessin Andrea I.
aus Merzhausen, Prinz Jens I. aus der
Kernstadt und Prinz Edi I. aus Kransberg,
ein wenig Farbe in die Veranstaltung
brachten. Rückblickend erinnerte der
Parlamentsvorsteher daran, dass die Aus-
sichten für das Jahr 2010 eher von Pessi-
mismus geprägt gewesen seien. Aller-
dings hätten die Berufspessimisten wie
so oft nicht recht behalten. Der große
Einbruch beim Bruttosozialprodukt sei
zum größten Teil in 2010 wieder wettge-
macht worden und der Arbeitsmarkt habe
sich weit besser entwickelt als befürchtet.
Die Zahl der Arbeitsplätze sei so groß
wie schon lange nicht mehr. Selbst die öf-
fentlichen Kassen sehen dank wachsen-
den Steueraufkommens wieder Licht am
Ende des Tunnels, wenn man auch nach
wie vor noch weit von ausgeglichenen
Haushalten entfernt sei.

Der Parlamentschef zählte einige Er-
eignisse des vergangenen Jahres auf:
Stuttgart 21, Schuldenbremse im Grund-
gesetz und bald in der hessischen Verfas-
sung, Sarrazin, mögliche Schließung des
Amtsgerichts in Usingen und, „wie es
einer Bundesregierung gelang, in kurzer
Zeit Reputation zu verspielen und die Er-
wartungen ihrer Wähler zu enttäuschen“.
Er sei diesem Reiz nicht erlegen - und das
habe einen ganz einfachen Grund: „Ich
habe heute beim Neujahrsempfang defi-
nitiv zum letzten Mal das Wort ergriffen,
nachdem ich vor 25 Jahren zum ersten
Mal hier stand“„ kündigte Dr. Drexelius
seinen Rücktritt aus der Kommunalpoli-
tik an.

Was für Dr. Günter Drexelius das letz-
te Mal gewesen ist, war für Steffen Wer-
nard die Premiere: Erstmals konnte der
im April ins Amt gewählte „seine Bürge-
rinnen und Bürger in so großer Zahl beim

traditionellen Neujahrsempfang will-
kommen heißen“. Er sei froh und glück-
lich, zum Bürgermeister gewählt worden
zu sein. Wenn ihn auch Amtsvorgänger
Matthias Drexelius auf alle Facetten des
Bürgermeisteramtes hingewiesen habe,
er habe sich das Amt so vorgestellt und
bereue es nicht, die Ernennungsurkunde
in Empfang genommen zu haben. Sein
erster Dank ging an Ehefrau Tanja, die
ihm den Rücken freihalte, und die Töch-
ter tröste, wenn der Papa mal später nach
Hause kommt. Besonderen Dank richtete
Wernard an die Mitarbeiter, die ihn als
neuen Chef aufgenommen haben.
Gleichzeitig sei er dankbar, in einer so
leistungsstarken Verwaltung arbeiten zu
können. Weiteren Dank richtete der Bür-
germeister an die Mitglieder des Magist-
rates und der Fraktionen für deren sach-
orientiertes Engagement im Interesse der
Stadt und deren Bürger. Das Ehrenamt
sei für ihn die wichtigste Säule in der Ge-
sellschaft, daher wünsche er sich, dass
noch viele Menschen ein wenig ihrer Zeit
ehrenamtlich zum Wohle für Andere ein-
setzen. Wernard sprach die Partnerschaf-
ten mit Overbetuwe und Chassieu an: Im
Kontext des zusammenwachsenden
Europas sie gerade der freundschaftliche
Gedankenaustausch zwischen den Natio-
nen zwingend notwendig, um das Fürei-
nander zu verbessern.

Immer wieder werde behauptet, es be-
wege sich nichts in Usingen. Er könne
aber versichern, dass sich in den vergan-
genen Jahren einiges getan habe.Als Bei-
spiele nannte Wernard die sanierten
Feuerwehrhäuser in Kransberg, Michel-
bach und Eschbach, in Merzhausen wer-
de gerade damit begonnen. Die Friedhöfe
seien durch das aufgelegte Friedhofskon-
zept in einem guten Zustand. Die Trauer-
halle in Usingen werde gerade renoviert.
Die energetische Sanierung der Bürger-

häuser sei in der Vergangenheit als wich-
tige Aufgabe angesehen worden. Zudem
sei der Kindergarten in Wernborn einge-
weiht worden. Viele Spielplätze seien
zum Teil mit ehrenamtlicher und privater
Unterstützung errichtet oder saniert wor-
den. Angebote für Jugendliche – seien es
Bolzplätze oder Jugendräume – stünden
in sämtlichen Stadtteilen zur Verfügung;
dazu werde man gemeinsam mit den Ju-
gendlichen die inhaltlichen Konzepte er-
arbeiten. In Wilhelmsdorf sei zudem
nach vielen Diskussionen das alte Rat-
haus grundlegend saniert worden. Der
Hattsteinweiher habe ein Belüftungssys-
tem erhalten, was auch für die touristi-
schen Belange wichtig sei. Im Wohnge-
biet Schleichenbach II seien bereits über
50 Grundstücke veräußert. Der Bürger-
meister rät zu einem Spaziergang durch
das Wohngebiet. Und schließlich sei das
Sicherheitskonzept für die Usinger Lau-
rentiuskerb ein voller Erfolg gewesen,
auch wenn es traurig sei, dass bei den
Volksfesten ein solcher Sicherheitsauf-
wand betrieben werden müsse.

Für die Zukunft denkt Wernard an ein
ganzheitliches Marketing für Usingen:
„Wir müssen unsere Angebote aktiv be-
werben.“ Das herausragende Merkmal
werde die Kinderbetreuung sein. Wer-
nard verwies auf den geplanten Bau des
Kindergartens „An der Eiskaut“, der ein
Kindergarten für alle Generationen wer-
den soll. Er sei dem Hochtaunuskreis und
insbesondere Jürgen Banzer sowie Land-
rat Ulrich Krebs dankbar, dass in Usin-
gen in den vergangenen Jahren so viele
Kräne und Baustellen an den Schulen
hatten. Und besonders dankbar sei er,
dass die politisch Verantwortlichen im
Kreis auch die Wichtigkeit des Neubaus
der Konrad-Lorenz-Schule gesehen hät-
ten.

Einrichtung für Senioren

Neben den Kindern und Jugendlichen
seien auch die Betreuungsangebote für
die Senioren notwendig. So sei es erfreu-
lich, dass der evangelische Verein für In-
nere Mission in Nassau (EVIM) auf dem
Gelände des alten Forsthausees eine neue
Einrichtung für Senioren schaffe. Weiter
gingWernards Blick in Richtung Neubau
Krankenhaus, für das Usinger Land ein
ganz wichtiges Projekt. Ebenfalls als
„ganz wichtig für die Entwicklung Usin-
gens“, wurde vom Bürgermeister die
Nord-Ost-Umgehung eingestuft. „Hier
muss es unser Ziel sein, die weiteren
Schritte gemeinsam über die überparteili-
chen Grenzen voranzutreiben. Mit der
Nord-Ost-Umgehung ergeben sich große
Chancen für die Entwicklung der Innen-
stadt.“ Daher appelliere er an alle Politi-
ker und Parteien, aber auch an die Bür-
ger: „Lassen Sie uns gemeinsam dieses
wichtige Projekt Realität werden!“

Zum Schluss noch ein Wort zur ge-
planten Nutzung der Mensa: Er sei über-
zeugt, dass die von Landrat Krebs, CWS-
Schulleiterin Schwan-Schönemund und
ihm vorgestelle Konzept für alle Beteilig-
te Vorteile und Synergien mit sich bringe.
Schlosspark mit Mensa und Schule wer-
de so als öffentlicher Raum für Usingen
zurückgewonnen. Dies sei zudem ein
wichtiger Beitrag zur Belebung der Alt-
stadt. Das Areal des ehemaligen Schlos-
ses werde so vollständig saniert und zu
einem Schmuckstück im Herzen der alten
Residenzstadt Usingen. Dies sei ein Vor-
schlag der Vernunft, der eine gute Zu-
kunftsperspektive für alle schaffe.

Musikalisch umrahmt wurde der Neu-
jahrsempfang von Nikolay Agarkov, Do-
zent an der Musikschule der VHS Bad
Homburg am Klavier.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Günter Drexelius (von links), Kreistagsvorsitzende Madeleine Funke, Landrat Ulrich Krebs, Bügermeis-
ter Steffen Wernard und dessen Gattin Tanja spenden der Musicalgruppe der Christian-Wirth-Schule Beifall.
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Ein letztes Mal Händeschütteln bei einem Neujahrsempfang der Stadt Usingen: Parla-
mentsvorsteher Dr. Günter Drexelius (links) kündigte seinen Rücktritt nach der Kom-
munalwahl an. Im Bild Martina und Rudolf Philippi sowie Eberhard Haag.

Annegret Müller assistiert Usingens Fa-
schingsprinz Jens I. beim Eintrag in die
Gästeliste.

Nur Straßensperren
bremsen die Kameraden
Anspacher Feuerwehr bilanziert das vergangene Jahr

NEU-ANSPACH (pl). „Sie sind immer
da, wenn sie gebraucht werden“, sagte
Bürgermeister Klaus Hoffmann (CDU)
zu Beginn der Jahreshauptversammlung
der Anspacher Feuerwehr. Dann lief am
Freitagabend im Feuerwehrhaus alles
wie am Schnürchen. Die Einsatzabtei-
lung spulte ihre Tagesordnungspunkte ab
und der Verein ebenso. Es gab Beförde-
rungen, Ehrungen und Wahlen.

Zur Feuerwehrfrau ernannt wurden
Jessica Mrose, Natalie Hofmann und
Claudia Wolf. Kai Grollmann und Kevin
Spamer sind jetzt Feuerwehrmänner.
Zum Oberfeuerwehrmann aufgestiegen
sind Dominik Rose, Markus Männel,
Florian Völler und Jonas Wisserodt. Sei-
tens des Vereins gab es Ehrungen für be-
sonderen Einsatz im vergangenen Jahr.
Sie gingen an Dominik Rose, der beim
Tag der offenen Tür die gesamte Beschal-
lungsanlage zur Verfügung gestellt und
bedient hatte und sich außerdem um die
gesamte EDV-Verkabelung im Feuer-
wehrhaus gekümmert hat. Jürgen Neu-
hardt bekam für seine Gerätewartung,
hier besonders die Schlauchpflege, eben-
falls eine Auszeichnung. Jugendwart
Thomas Mann ist zusätzlich zu seiner
Position auch noch zum Pressewart ge-
wählt worden. Vertreter der Gerätewarte
ist jetzt Ludwig Schmidt, die Alters- und
Ehrenabteilung vertritt nun Bertold
Bletz.

In seiner Doppelrolle als stellvertre-
tender Kreisbrandinspektor und Vereins-
vorsitzender kündigte Ralf Henrici den
Oberurseler Hessentag (10. bis 19. Juni)
als das diesjährige Großereignis für die
Feuerwehren des Kreises an, wo neben
dem üblichen Dienst auch etliche Aktio-
nen der Brandschützer auf einer speziel-
len Aktionsfläche und einem eigenen
Stand geplant sind. Besonderen Dank
sprach Henrici seinen Kollegen aus, denn
dieAnspacherWehr sei wegen der beson-
ders guten Räumlichkeiten der meistge-
nutzte Standort für Feuerwehr-Veranstal-
tungen aller Art.

Wehrführer Stefan Mohr blickte auf
das vergangene Jahr zurück und hob her-
vor, dass bedingt durch etliche Straßen-
sperrungen in der Stadt die Eintreffzeiten
der Brandschützer häufig jenseits der
Zehn-Minutenfrist lagen. Personalver-
antwortlicher Hajo Kasielke gab den
Stand der aktiven Einsatzkräfte mit 57
an, davon acht Frauen. Die Anzahl der
Austritte 2010 sei größer gewesen als die
Zahl der Eintritte. Das Ausscheiden be-
treffe vor allem junge Leute, die nun mal

nicht selten ihre Lebensplanung änder-
ten, eine Situation, mit der auch etliche
Vereine zu kämpfen hätten.

Als Ausbildungsverantwortlicher
sprach Jürgen Hirzel von 48 Übungen im
vergangenen Jahr. Beim Tag der offenen
Tür habe man im Rahmen einer Groß-
übung auf dem Bauhof den Ausbildungs-
stand der Wehr einer breiten Öffentlich-
keit präsentieren können. Vielen Mitbür-
gern sei überhaupt nicht klar, dass die
Feuerwehren in Neu-Anspach, wie auch
im Großteil der gesamten Republik, aus
ehrenamtlichen Kräften bestehen. Ziel
sämtlicher Ausbildungen sei es auch in
diesem Jahr, die Qualifikation der Frei-
willigen Feuerwehr auf dem Niveau von
hauptberuflichen Kräften zu halten.

Jugendwart Thomas Mann freute sich,
entgegen dem Trend in Kreis, Land und
Bund, einen leichten Zuwachs in der Ju-
gendwehr melden zu können. Bei der
Veranstaltung „Spiele ohne Grenzen“, zu
der die Jugendwehr Falkenstein eingela-
den hatte, habe das gute Teamwork der
Anspacher Jugendwehr ganz unverhofft
zu einem zweiten Platz geführt. Bei der
Alarmübung im Hessenpark und bei der
gemeinsamen Übung mit der Feuerwehr
Gemünden habe die Jugendwehr als sehr
realistische Mimengruppe mit guten
schauspielerischen Leistungen bei der Si-
mulation von Verletzungen den Einsatz-
kräften das Leben schwer gemacht.

Vereinsvorsitzender Henrici meldete
490 Mitglieder zum Jahresende 2010.Als
eine der wenigen Wehren im Landkreis
habe die Anspacher Feuerwehr noch kei-
ne Website. Dies solle sich jedoch än-
dern. Die erste Rohversion liege vor,
müsse aber noch weiter ausgebaut wer-
den. Deshalb werde derzeit ein Redak-
tionsteam gebildet, das sich um die Ver-
vollständigung der Themen sowie um die
laufende Aktualisierung kümmere. Ne-
ben den üblichen saisonalen Aktionen sei
am 1. Oktober eine Veranstaltung mit
dem Titel „Rock im Spritzenhaus“ ge-
plant. Zur Erweiterung der Ausrüstung
übergab Henrici an Wehrführer Mohr
vom Verein angeschafftes Material. Ein
sogenanntes Halligan-Tool, die besonde-
re Form einer Brechstange und zehn Spe-
zial-Schutzdecken mit Magneten zum
Abdecken scharfer Kanten bei Pkw-Un-
fällen.

Nach dem Bericht des Kassierers Oli-
ver Spalt und dem der Kassenprüfer wur-
de der Vorstand entlastet. Alter und neuer
Kassenprüfer ist Marian Geiß. Ihm zur
Seite steht nun Jürgen Hirzel.

Auch in diesem Jahr gibt es bei der Anspacher Feuerwehr etliche Beförderungen.
Foto: Ludl

Im Team den Fallklappen
ein Schnippchen geschlagen
Vorschulkinder besuchen Friedrichsthaler Feuerwehr

FRIEDRICHSTHAL (pew). Die Vor-
schulkinder des Kindergartens St. Georg
besuchten die Freiwillige Feuerwehr in
Friedrichsthal. Der Projekttag begann mit
einer Fahrt im Feuerwehrauto von Pfaf-
fenwiesbach nach Friedrichsthal. Beim
anschließenden Rundgang durch das Ge-
rätehaus wurden schon viele Fragen ge-
stellt, dieWehrführer Bernd König gedul-
dig beantwortete. Danach fanden sich die
Kinder mit ihren Erzieherinnen im Auf-
enthaltsraum zum gemeinsamen Früh-
stück ein.

So gestärkt ging es an dieArbeit. Fahr-
zeugerkundung und das Errichten eines
Deiches mit Sandsäcken und Folie waren
angesagt. Anschließend wurde beim Fall-
klappenspritzen die Teamarbeit getestet.
Im ersten Durchgang versuchte jedes
Kind, alleine mit der Kübelspritze die
Fallklappe umzuspritzen, was allerdings
nicht von Erfolg gekrönt war. Im zweiten
Durchgang bildeten zwei oder drei Kin-
der jeweils ein Team und versuchten es
erneut. Dieses Mal waren alle erfolg-
reich, die Fallklappe fiel unentwegt. So
wurde den Kindern spielerisch Teamgeist
vermittelt.

Ab einem Alter von sechs Jahren be-
steht für Kinder die Möglichkeit, sich den
Feuerwehr-Kids in Friedrichsthal anzu-
schließen. In den Ortsteilen Obernhain
und Pfaffenwiesbach gibt es ebenfalls
entsprechende Angebote. Auskünfte er-
teilt die jeweilige Feuerwehr. Informatio-
nen über die Feuerwehr-Kids Friedrichs-
thal gibt es im Schaukasten am Geräte-
haus oder beimWehrführer Bernd König,
Telefon 06081/585914.

Die Kinder beim Deichbau. Foto: Wenzel


